
374 Mitteilungen der Wiener Mineralogischen Gesellschaft. 
..,,,, 

Monatsversammlung 
am 6. Novemberl93-l im Hörsaale des Mineralog.-petrograph. Institutes der Universität. 

Anwesend 33 Mitglieder und Gäste. 

R. Pittioni: 
Vom urzeitlichen Kupferbergbau Europas. 

Nach einer kurzen Einleitung über die Geschichte der Forschung erläuterte der 
Vortragende die äußeren Kennzeichen, die auf einen urzeitlichen Bergbau schließen 
lassen. Pingen allein sind keine eindeutigen Indikatoren, da sie auch von mittel
alterlichen Betrieben stammen können. Es müssen daher noch Scheide- und Schmelz
plätze hinzutreten. Durch ihre Untersuchung ergibt sich das Alter der Anlagen, das 
aus den aufgefundenen Kulturresten bestimmt werden kann. Nach dem bisherigen 
zur Verfügung stehenden Materiale gelingt es, den urzeitlichen Kupferbergbau in 
der österreichischen „Grauwackenzone" zwischen dem Ende der frühen Bronzezeit 
und der vorgeschrittenen Hallstattzeit, also zwischen ca. 1600 bis etwa 600 v. Chr. G., 
anzusetzen. Der Vortragende versuchte ein abgerundetes Bild vom heutigen Stand 
der Kenntnisse zu geben, wobei er sich bezüglich der technischen Einzelheiten auf 
die ausgezeichnete Darstellung seiner engsten Mitarbeiter K. ZsCHOCKE und E. PREU
SCHEN (Das urzeitliche Kupferbergbaugebiet um Mühlbach-Bischofshofen, Mate
rialien zur Urgeschichte Österreichs, Heft 6, Wien 1932) berufen konnte. Ein ab
schließendes Urteil ist noch lange nicht möglich, da die systematische Erforschung 
(unter Heranziehung eines größeren Mitarbeiterstabes) erst an ihrem Anfange steht. 
Als Abschluß des Vortrages wurden einige Originalfunde demonstriert, die im Sommer 

1934 geborgen werden konnten. 

Monatsversammlung 
am 3. Dezember 1934 im Hörsaale des Mineralog.-petrograph. Institutes der Universität. 

Anwesend 46 Mitglieder und Gäste. 

E. Dittler: 
Über den neuen Säuerling von Oberschiitzen im Burgenlande. 

Es ist bekannt, daß am Ostrande der Alpen, den großen Abbrüchen folgend, eine 
Reihe von Mineralquellen entspringen, von denen die der sogenannten Thermenlinie 
von Baden die berühmtesten sind. Südlich von diesen zwischen dem Gü.nser Horst 
und dem kTistallinen Gebirgssporn von Hartberg, im Innern der Friedbergerbucht, 
findet sich eine weniger bekannte Quellengruppe, die unter dem Namen „Tatz
mannsdorf" bekannt sind; etwa viereinhalb Kilometer nordwestlich hiervon tritt 
der Säuerling von Oberschützen zutage, dessen Zusammensetzung im Vortrage mit-

geteilt wurde 1). 

1) Die ausführliche Darstellung siehe E. DrTTLER und R. DWORZAX, Der Säuer
ling von Oberschützen im Burgenlande, Chemie der Erde Bd. 9, 1936. 
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Ionen-Tabelle. 

Gramm 
in 1kg Konz.-
Mineral- Prozente 
wasser 

0·0166 0·313 
0·8789 1G·666 
0·0004 0·008 
0·0008 0·016 
0·2631 4·799 
0·0026 0·049 
0·2312 4·384 
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Es handelt sich um ein tachydrisc h , bittersalziges Natronwasser mit reich
lich ge löstem Kohlendioxyd und bemerkenswertem Borsäuregehalt. 


